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Seite 2 Geistliches Woft

,,Christus ist auferstanden von den Toten
und der Erstling geworden
unter denen, die da schlafen."

Was es alles ohne Ostern nicht gäbe
Liebe Gemeindeglieder in Weidenau,

kaum sind die Weihnachtsartikel aus den Regalen der Kauf
häuser verschwunden und der Weihnachtsschmuck und die

Lichterketten abgeräumt, da zieret schon ab Anfang Februar

bemalte Eier, Osterhasen und Schokoladenküken das Algebot
der Supermärkte. Die Bäume und Sträucher in den Vorgärten
der Häuser werden mit bunten Kunststoffeiern behängt und
mancherorts werden Hölzer, Aste und brennbare Abfiille zu

gewaltigen Osterfeuern aufgeschichtet. Auch das Osterfest

wird vermarktet. Die Geschäfte rund um das Fest blühen.

Die einen finden das schön und freuen sich daran, was sich da

vor Ostem so alles tut, andere tun es als billigen Osterkitsch
ab. Ganz gleich wie und was man selbst empfindet,

fest steht: All das zeigt ar,, dass das höchste Fest der

Christenheit nicht mehr weit ist.

Ostern ist das höchste und wichtigste Fest der Chris
tenheit. Ostem ist ein Fest der Freude. Auch bunte

Eier, Hasen, Osterlämmer und geschmückte Sträu
cher können helfen, das Gespräch über Ostern wieder
in Gang zu bringen, ja, die Osterbotschaft wie ein

Lauffeuer neu zu entfachen. Ostern, das Fest der AuF
erstehung! Christus ist auferstanden von den Toten.

Denken wir einmal nach: Was gäbe es alles nicht
ohne Ostern, ohne die Auferstehung Christi?

Wenn Christus damals nicht von den Toten auferstap
den wäre, dann würde die Welt hette ganz anders

aussehen.

Wenn er damals nicht auferstanden wäre, dann gäbe es heute

keine Grabeskirche in Jerusalem, keine Hagia Sophia in
Konstantinopel, keine Schlosskirche zu Wittenberg und

keine Haardter Kirche in Weidenau.

Wenn er damals nicht auferstanden. wäre, dann gäbe es heute

keine Kirche: keine Katholiken, keine Orthodoxen, keine

Protestanten, keinen Papst, keine Oberkirchenräte, keine

Pfarrer und Diakone.

Wenn er damals nicht auferstanden wäre, dann hätte es keine

Christenverfolgungen, keine Kreuzzüge und keinen drei-

ßigiährigen Krieg gegeben.

Wenn er damals nicht auferstanden wäre, dann gäbe es heute

keinen Sorurtag, keine Weihnachten und vielleicht auch

keinen Anspruch auf F.rholungsurlaub.

Wenn er nicht auferstanden wäre, gäbe es heute keine Taufe,

keine Trauung, kein christliches Begräbnis, keinen Gottev
dienst, keine Vergebung, kein Abendmahl,.keine Kircherr
steuem, keinen Austritt, keinen Ein- und Ubertritt, keinen
Religionsunterricht, keine Telefonseelsorge, keine kirchli-

chen Beratungsstellen, keine evangeli-
schen Krankenhäuser und kirchlichen
Kindergärten.

Wenn er damals nicht auferstanden u'äre.
gäbe es in Weidenau keine Kirchen und in
Köln keinen Dom.

Wenn er damals nicht auferstanden lväre.
gäbe es all die wertvollen Kunstwerke von
Michelangelo, Leonardo da Vinci, Dürer.

Veit Stoß und Matthias Grünewald nicht.

Wenn er damals nicht auferstanden rväre, hätte es keine Retbr-

mation. keinen Pietismus, kein II. Vatikanisches Konzil und

keine Ökr"rmene gegeben.

Wenn er damals nicht auf-erstanden wäre, dann gäbe es keine

Hoffnung gegenüber dem Eiend und den ungelösten Fragen

dieser Welt.

Wenn er damals nicht auf-erstanden w-äre von den Tcten. dann

gäbe es keine Bibel, keine Predigt, kein christliches Abend
land, dann wäre mit dem Tod alles aus.

Aber Christus ist auferstanden von den Toten und der Erstling
geworden unter denen, die da schlafen. Davon sind u.ir Chris
ten überzeugt und deshalb f-eiem wir Ostem.

All die zum Teil von ihrem Ursprung her lr'enig mit dem

Osterglauben verbundene Bräuche und Gepflogenheiten in
den Wochen vor dem Fest, darf man auch als Zeichen der

Freude und Hoffirung sehen, die uns helfen für das Osterfest

unsere Ar-rgen und Ohren zu öf'fhen. Ich glaube, dass Christus

aufbrstanden ist und hoff-e, dass unsere Aut-erstehung nicht
ausbleitren wird. Deshalb möchte ich schon hier und heute in
unserem diesseitigen Leben Zeichen der HolTnung setzen. Zei
chen der Hoffnung gegen Gervalt, Krieg, Verfolgung, Schmerz

und Leid jeder Art. Gott möge uns als einzelne und uns als

Kirche dazu Kratt und Segen schenken.

Wie es in einem Gedicht des Sch'uveizer Pfarrers Kurt Marti
heißt, wird das Licht der Osterhoffnung das Leben verändem:

,,Es kommt eine at(brstehung,
die anders, ganz anders vvird als wir dachten,
es kotnmt eine aufbrstehung, die ist
der au.fstand gottes gegen die henen
und gegen den herrn aller herren: den tod."

Ich wünsche Ihnen fiohe Ostern.

Ihr

Pfr . Berthold Heiennann
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Pfarrer Jörg Hausmann
Seit einem Jahr arbeitet Pfärrer Jörg Hausmann als Kran-
kenhausseelsorger im Haus Hüttental des Kreisklinikums
Siegen. Derzeit noch eher spartanisch in einem provisori-
schen Biiro untergebracht. u.ird er bald über einen größe-

ren Raum im Hauptgebäude verfügen. Dieser Raum ist ihm
wichtig. um sicir bei Bedarl rnit Patienten, Angehörigen
oder Pflegern zuriickziehen zu können.

Die Stelle des li'ankenirausseelsorgers in Weidenau wurde
neu geschatfen. und so musste Jörg Hausmann zunächst
Gebäude und Albertsabläuf-e kemen lemen, Kontakte zu
Mitarbeitem loiipfen. herausllnden, wo er sich einbringen
kann und sein Arbeitsl-e1d abstecken.

Inzwischen hat er seinen Arbeitstag strukturiert: Von 8 bis
9 Uhr ist er telefbnisch zu erreichen, spricht Termine ab,

hält Kontakt zu eherlafigeu Patienten usu''. Den Vormittag
verbringt er 'aul Station'. besucht Patienten und spricht mit
dem Ptlegepersonal. \achr-uittags steht er meist Angehöri-
gen \ron Inter-rsir patienten zu Gesprächen zur Verfligung.

Er nutzt gen.r den frtihen ,{bend. wenn Ruhe einkehrt und
die Menschen zur Besinnuns kommen ftir u'eitere Gesprä-

che mit Patienten. \Ienschen nicht allein zu lassen, wenn
es dunkel u,ird. ist ihm ein besonderes Anliegen.

Jörg Hausmann hat sich sehr bew.usst flir die Arbert als

Krankenhausseelsorger entschieden und sieht die Gründe
fiir diese Entscheidung in seiner Biografie.

Er wurde 1962 in Lippstadt geboren und studierle in Mar-
burg und Erlangen Theologie. Sein Studium finanziefie er

unter anderem durch eine achtjährige Tärigkeit als Nacht-
wache auf verschiedenen psychiatrischen Stationen an der
Uniklinik Erlangen. Dort im Kontakt mit Patienten, Psy-

chologen und Psychratern geu,onnene Erfahrungen berei-
chem seine Arbeit. Seine Frau. mit der er seit I 99 I verhei-
ratet ist und drei Kinder hat, arbeitete ebenfalls in der Psy-

chiatrie.

Auch im Studium legte er einen Schwerpunkt auf die Seel-
sorge und nutzte fiicherübergreifend von Medizinern und
Theologen angebotene Veranstaltungen.

Sein Vikariat verbrachte Hausmann in der Siegener ErlG
ser-Gemeinde bei Pfarrer Haastert. Während dieser Zeit
sah er Krankenbesuche von Gemeindegliedem als besorr
ders wichtige Aufgabe an und schrieb schließlich seine

rw eite Examensarbeit über die Hospizbewegung.

Nach fast fünfiähriger Arbeit in der Gemeinde hat er im
vergangenen März seine Tätigkeit im Krankenhaus aufge-
noiltmen. Die Schwerpunkte dieser Arbeit sieht er in der
Psychiatrie und auf der Intensivstation. Hier sieht er sich
besonders gefordert. Hier wird seelsorgerlicher Beistand
besonders gebraucht, nicht nur von Patienten und AngehG
rigen, sondem auch vom Pflegepersonal. Der ständige Um-
gang mit dem Tod, mit suizidgef?ihrdeten Menschen oder
trauernden Angehörigen stellen an die Pfleger ganz beson-

dere Anforderungen.

Jörg Hausmann erzählt mit großer Intensität von seiner Ar-
beit. Er vermittelt den Eindruck, mit der starken psy-

chischen Belastung gut umgehen zu können. Dies erklärt er
zunächst damit, dass er seinen Beruf als Berufung versteht,
sich als von Gott zu dieser Aufgabe gerufen sieht. Darüber
hinaus bekommt er positive Rückmeldungen, spürt, dass

seine Arbeit wichtig ist, dass er gebraucht wird und die
Menschen seinen Beistand schätzen. Er hat einen Ort ge-

funden, an dem er seine Fähigkeiten zum Wohl seiner Mit-
menschen einsetzen kann.

Er sieht die Not alter, einsamer, kranker und trauernder
Menschen und kann sich dieser Not stellen. Er hört zrt, be
gleitet Menschen in Krisen, versucht zu verstehen. Immer
wieder erlebt er, dass Menschen in der Krankheit beginnen
über sich selbst nachzudenken, bisher verdrängte Angste,
Zweifel und Fragen auszusprechen. So sieht er in Krisensi-
tuationen immer auch eine Chance zum Neuanfang. Er
möchte Menschen in solchen Situationen begleiten und -

hier geht seine Arbeit über die therapeutische Arbeit hi-
naus - ihnen die befreiende Botschaft von der Liebe Gottes
und der Zuwendung Jesu zu den Kranken ausrichten.

Pfarrer Hausmann möchte das Krankenhaus in die Ge-

meinde integriert wissen. Ein Schritt in diese Richtung
könnte sein, dass Weidenauer Kollegen Gottesdienste im
Krankenhaus übernehmen, während Pfarrer Hausmann
'nach draußen' geht. Er hofft auch auf die Unterstützung
der Gemeinde flir den Bau einer Krankenhauskapelle.

Sein Wunsch wäre, dass kranke Menschen nicht isoliert
und allein gelassen werden. Besuche sind wichtig, bleiben
aber leider oft aus. Dabei spielt sicher Angst vor der Ausei-
nandersetzung mit der eigenen Vergänglichkeit, Angst vor
Krankheit und Tod eine Rolle. Viele Menschen sind aber

auch unsicher, wie sie sich einem Schwerkranten gegen-

über verhalten sollten. ,,Ganz normal", sagt Hausmann.

,,Nicht soviel reden, blqß keinen billigen Trost anbieten -
eher zuhören, hinsehen, den Menschen in seiner Not wahr-
nehmen und die Last mithagen."

Freia Helduser
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Pfingsten - Kulttrip der Jugend nach Paris
Wieinden1etztenJahren,fahrenwirauchdiesesry.w9idi:Verpflegungkiimmernwir.unsa1le,das

zusammen.
Das heißt im Klartext mindestenb neun Mal um den

h -:r^-- T-^rr^-..^- ^-,1^-ah \/em.icltren irrs sanz ,,§ §e§,{.§§§§W& §§sffi; ZeltetitSchlafsäckenundauf derLu-Matra'
Pompidou, Treffen von anderen Verrückten a:us,gatz W,,WWW 'Letreflrr'l

NRW an der Ruine, lange Nächte am Lagerfeuer' ä Mitfahren kann jeder und jede, der/die mind. 16

Duschen und Waschen.... erst wieder in Siegen"' ,;. ',:'',1,.1). Jahre alt ist und sich auf ein paar außergewöhnli-

Wir treten die Fahrt am Freitag' 13. Mai gegen 16'00 ,& 'l' che Tage mit uns einstellt'

Uhr an und werden Pfingstmoitag, t6. Mäiia. 16.00 
tt't..,,'-ffi't,t. 

Kosten wird der Trip 75,- € flir Schüler und 90,- €

Ulrr zurück im Siegerland sein! tlr:,t,,;". 
,,,,,,., für Verdienende.

Unsere Schlafplätze r'verden in der ersten und letzten * Informationen und Anmeldungen im Jugendbüro

Nacht Aurobahnraststätten kurz vor Paris sein. rn de.t WWM üler 02i1111555 oder jeden Donnerstag ab 17.30

zweitenNachtschlafenwiranderwe1tberühmten,al-wryÜ.i,'l*wrrr"*'
lennurg*i,,emrtB1ickaufdieimTa1fließendeSei-wChristofMarenbach
ne, die hi. ,rrrt Prinz Löwenhetz vor einigen hundert

Jahren erbaute!

In den Herbstferien stafien wir am 01.10'2005 unser Ferien-

Event 2.

NIit 3 Kleinbussen starten r'vir nach Köln und werden uns in

tropischer Atmosphäre erquicken.

Auf gut deutsch: Wir r.verden einen Tag im Aqualand erleben'

eineÄ Freizeitbad mrt Reifenrutschen, normalen Rutschen,

Whirlpools, Strömungskanal und vielem mehr'

Am späten Nachmittag werden wir dann wieder zurück in

Weidenau sein.

Teilnehmerzahl: 24

Beide Fahrten kosten je € 10,00 und sind bei Abfahrt zu zaE

len. Anmeldungen schriftlich oder per Mail ans Jugendbüro'

[q?nd §itr;:'r#,*:t*

Sommerferien? Herbstferien? Schon was vor?
Ihr wisst jetzt schon, wann ihr in den Sommerferien und in den

Herbstfeiien zu Hause seid? Ihr wisst nicht, was ihr in dieser

Zeit anstellen sollt?

Dann können wir von der Ev. Jugend ein wenig Abhilfe schaf,

fen.

Und zwar geht es in den Sommerferien am 09'07'2005 flir

KinderlrotitO - 13 Jahren in den Freizeitpark Movie-World

in Bottrop-Kirchhellen. Hier können wir gemeinsam einen

ganzen Täg lang Spaß haben. Los geht es am Samstag'

ia.os.oq gägen bs.:b Uhr am Bismarckplatz in Weidenau'

Mitbringei Äusst du eine Menge gute Lau1e, Regenkleidung

(die wir"hoffentlich nicht brauchen), feste Schuhe und Provi

ant flir die Fahrt und den Tag. Also, wen:r Du Lust und Zeit

hast, schnapp dir noch ein paar Freunde und meldet Euch an'

Teilnehmerzahl: 45

Spoftliches Highlight
Sportlich wird es am 30.04.05 beim ersten volkerballrurnier Ausgerichtet wird dieses Turnier von der Ev' Jugend weide

der Jungscharen im Siegerland. Los geht es um 09.00 uhr in nau und dem cvJM weidenau e.v. über Zuschauer, die die

der neuen Mehrfachturnhalle am Giersberg. Kinder beim Spielen anfeuern, würden wir uns freuen'

wer macht eigentlich die Jugendarbeit der Gemeinde ??
Haben Sie schon mal
überlegt, wer eigentlich
bei uns in der Gemeinde

die Kinder und Jugendar-
beit macht? Sie ertaPPen

sich dabei, dass Sie es

nicht genau wissen? Dem
schaffen wir Abhilfe.
Denn ab dem nächsten

WgidgnäU i.ätr*"iterinnen so rich-
tig kennen lemen. Jeweils

3 werden sich Pro Ausga-

be kurz vorstellen. Damit Sie wissen, wem Sie Ihre Kinder

und Jugendl ichen anvertrauen.

Und wie wird sie finanzieft?
Klar. es gibt einen Jr.rgendhaushalt in der Kirchengemeinde

Weidenai Aber tirr so manches f-ehlt halt das Geld' Unsere

Rechner im lnten.ret-Cati und unser Material für Freizeiten

sind nicht mehr auf dem neusten Stand und vieles ist auch

stark beschädigt durch den 
.1 
ahreiangen Gebrauch '

Daflir suchen wir Sie als potenzielle Spender' damit es der Ju

gend wieder besser geht. Wenn Sie uns untersrützen möchten'

Jprechen Sie uns einfach an. Wir freuen uns riesig über Sach-

und Geldspenden.

Christof Marenbach,
Jugendbüro untet: 027 1 l7 1 555

oder: j ugendbuero@ej -weidenau.de
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Es hat sich viel getafl...
Das neue Jahr
hat gerade erst
begonnen und
schon hat sich
vieles getan in
der Evangeli-
schen Jugend
Weidenau. An
einem Wo-
chenende im
Januar wurde

hn Süden Scirr.r'edens. den.r Land der 10.000 Seen. nicht weit
von der Stadt Nässjö entf-enrt. rverden u,ir in einem gemütlr-

chen Haus inmilten einer sehr rvaldreichen Gegend eine to1le

Zeit erleben.

Übernachtet u'ird in Zriei- bis Vier-Bett-Zimmern, außerdem
gibt es gemütliche Auf-enthaltsräume und Sitzecken. Zum
Haus gehörr eir.r großes Gelände mit Fußballplatz, Volleyball-
feld. Tumhalle und Sauna. Außerdem stehen uns Kanus zur
Verfiigr,rng. In unmitteibarer Nähe bel'rndet sich ein See mit
Badestelle und Grillplatz.

Wir rverden viel Zeit haben miteinander zu reden. spielen, fatr
lenzen, u,erke1n, l-eiem und sporllich zu sein. Ein besonderer
Höliepunkt rvird eine Tagesf'ahrt nach Göteborg sein. Daneben
ist auch noch eine Halbtagesfahfi gepiant. Auch sollen Ge
spräche über Glaubens- und Lebensfiagen ihren festen Platz
haben. Aber auch Deine Gestaltungsvorschläge sollen nicht zu
kurz kommen.

in gemeinsamer Arbeit die gesamte Jugendetage neu gestaltet
und in Eigenleistung umgebaut.

Ein herzlicher Dank geht auch in diesem Zuge an die Firma
Regalbau Becker, die die Umbaurnaßnahmen untersttitzte.

In den nun neu gestalteten Räumen flnden nun wie gewohnt
die Veranstaltungen statt. Dies sind unter anderem:

) Jungschar: freitags von 16.00 17.30 Uhr

) Konfl-Trefl': donnerstags vorl I 8.00 - 19.30 Uhr

) Willou. & I-Caf'e: donnerstags von 19.30 - 21.30 Uhr

Elche, Seen und vieles mehr
Jugendfreizeit in Schweden

Ihr seht: So leicht wird es uns
dort nicht langrveilig werden.
Deshalb melde Dich schnell an.

Los geht es vom 07.08.2005 -
20.08.2005

Teilnehmen kann jeder im Alter
von von l3 bis 16 Jahren.

Und das bekommt ihr alles: Bustährt im modemen Reisebus.

Fähren, VollverpfJ egung, Ausflüge, Pro gramm.

Was kostet das ganze? 410,00 EUR 1ür Weidenauer und
.150.00 EUR ftr alle anderen.

Weitere Informationer.r und Anrneldungen im Jugendbüro
T.: 021 1 11 1555, M.: jugendbuero(@ej-weidenau.de

Psalm 23
Gott" du bist ftir mich u,ie ein Mensch.
bei dem ich versorgt u'erde.

Er gibt nTir al1es. u-as ich brauche.
Dadurch erhoie ich mich.

Er hilfi rnir bei meinen Entscheidungen.

Und selbst.
wenn ich in der Nacht durch dunkle Gassen gehe,

dann hilßt du mir. keine Angst zu haben.

Du gibst mir und meinem Feind zu essen.

Du r,em,öhnst mich und gibst mir Leckereien.

Gutes u,ird mir mein Leben lang folgen
und ich u,erde bei dir immer willkommen sein.

überhagen von Marius Theil, Katechumene

Da ist Musik drin

Das Kindermusica!

,,Leinen Los!"
wird gerade im Kinderchor vorbereitet. Wenn du gerne
singst, bastelst und tanzt, komm einfach zu uns in das

Hermann-Reuter-Haus! Dienstags 17.00 - 18.00 h

i 
" 
1"( Der Afro-Choir aus UPPlsa-

pt;rr'l$U ' la, Schweden, kommt nach

l §\\nl - Siegen. Das Repeftoire dieser

^ ,ttl§ "ll - Formation aus Studierenden

frh*'D [/ s ;$'"ä:,:"htvonRessae
PoP-u§l' !3&t§ro' 

Es wird ein Konzeft geben

und Workshops für die Oberstufenschüler aller Siegener
Schulen. Der Chor kommt nach Pfingsten am
L7.lLB.lLg. Mai. Genaue Termine und Orte sind der
Presse zu entnehmen.

Info bei Christof Mann, 02737-97815, ch.mann@gmx.de
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Studienreise nach London:

"Church Planting - Wie Kirche wachsen kann"
"We are not the victims of a changing world"

Den ,,Schalter im Kopf' umlegen

Mit 17 von 26 Teilnehmern war der Evangelische Kirchen
kreis Siegen im Januar bei einer Studienreise nach London be
merkenswert stark vertreten. (Aus unserer Kirchengemeinde
nahmen an der Studienfahrt Pfarrerin Amette Kurschus und
Presblterin Helga Hoffrnann teil. - A.d.R.) Die ... Reise hatte
zum Ziel, moderne Gemeindeentwicklungsprojekte in der 8

Millionen-Metropole London kennen lemen zu können. Vor-
träge von renommierten Verketern der neuen ,,Church Plarr
ting"-Initiativen der anglikanischen Kirche und Besuche in
verschiedenen Londoner Kirchengemeinden gehörten zum
bestens organisierten und von den beiden Pfarrern Dr. Peter
Böhlemann und Hans-Jürgen Dusza geleiteten Programm.

Steven Croft, Beauftragter des

anglikanischen Erzbischofi. er-

öllnete die Vonräge rnit einem
engagierlen Beitrag zur Perspek-
tive der ,,mission shaped

church" (missionsgeprägte Kir-
che), als die sich die anglikani-
sche Kirche nunmehr offizie11

versteht. Er stellte eine Vielzahl von,,fresh expressions" (fri
sche Formen) des Gemeindeaufbaus in England vor und bq
tonte, dass sich alle Church-Planting-Projekte als eine Bewe-
gung verstehen, die sich aus der Verbindung von authentischer
Frömmigkeit - im Unterschied zur Frömmelei - mit Weite
und Modernität speist.

Christliche Spiritualität im persönlichen Leben und in der Ge
meinde sei verbunden mit dem Wunsch, sich nicht abzuschot-

ten, sondern Abgrenzungen zu überwinden und einen Platz im
Leben und Erleben der Menschen in den unterschiedlichen
Milieus und ,,Kulturen" der heutigen Gesellschaft zu finden.
Um dies deutlich ztt machen, benutzte er den Begriff der ,]n-
kulturation des Evangeliums".

Gegen eine imperialistische Glaubensvermittlung

Ebenso pragmatisch und reflek-
tierend zugleich berichtete Jon-
ny Baker von seinem alternati-
ven Gottesdienstprojekt,,Grace"
(Gnade), das Londoner Jugend-
liche in ihrer visuell geprägten
Welt anspricht. Video-Clips,
alte Hlmnen in Radio taugli-

ähnlich der ,,Thomas-Messe" firr
die Gottesdienstbesucher zu kreu

Jonny Baker sprach sich gegen jede Form einer autoritären
(,,imperialistischen") Form der Glaubensverkündigung aus, bei
der Menschen genötigt werden, eine bestimmte Sprache, Mu
sikrichtung oder Kultur zu übernehmen. Alternative Gottes
dienstformen wie ,,Grace" erproben abseits der Traditionen
neue Wege, das Evangelium als freundliche und unaufdringli'
che Einladung zu vermitteln.

chem Sound und Stationen
den AnkJang und ermutigen
tiver Mitarbeit.

Ann Morisy rundete die Liste
der englischen Beiträge mit ei-
nem provozierenden Vorkag ab,
der das innere Hin-und-her-ge-
rissen-Sein ,,could we, should
we?" (könnten wir, sollten wir?)
als allerbeste Voraussetzung für
das Einlassen auf neue Wege zu

und mit den Menschen beschrieb. Ihr Plädoyer fiir eine größe-

re Bandbreite gemeindlichen ,,Reperloires" machte sie an vie
len eindrücklichen Beispielen deutlich. Auch Ann Morisy bo
tonte, dass Gebet und die Orientierung am Evangelium die
Ausgangsbasis seien, ,,frische" neue Erfahrungen machen zu
können.

Privat finanzierte Gemeindearbeit

In den Diskussionsrunden mit den Referenten erfuhren die
Terh.rehr.ner zahlreiche Hintergrundinformationen, die ein bes
seres \/erständnis der neuen Entwickiungen ermöglichten. His
torisch gesehen ist die anglikanische Kirche eine Abspaltung
von der katholischen Kirche. Noch heute ist sie nach Bistü-
mem und Diözesen stluknrriert. Das Profll der anglikanischen
Kirche u'ird ganz u'esentlich r,on den Bischöfen geprägt.

Da die anglikanische Kirche nicht durch Steuern finanzierl
rvird, kann sie ihren Gemernden nur Zuschüsse zum Erhalt der
Kirchengebäude und zur Finanzierung eines Pfärrers gewäh
ren. Die Gemeinden sind also auf Spenden ihrer Mitglieder
angewiesen. Am Beispiel einer relativ jungen Gemeindepflarr
zung in London wurde die Größenordnung dieses finanziellen
Engagements deutlich: Die I50 Mitglieder legten in 2004 für
die Gemeindearbeit die Summe von 300.000 englischen Pfund
(ca. 450.000 Euro!) zusammen.

Die immer zu verändernde Kirche

Teilnehmer und Referent der Studienreise nach London war
auch Prof. Dr. Michael Herbst aus Greifswald, der seinen Vor-
trag dem Thema widmete: ,,Wie Kirche wachsen kann". Als
ausgesprochener Spezialist in Sachen Gemeindeaufbau erin-
nerte er an die ..ecclesia semper transformanda" (die immer zu
verändemde Kirche). die Abschied nehmen müsse von der

,.Konstantrnischen Epoche" mit ihrer Deckungsgleichheit von
Christ und Bürger. In.r Zeitalter der Postmoderne gehe es um
den Wechsel r.onr kultur- zurr personengestützten Christerr
tum. Die Gemeinde müsse sich stärker a1s .Verortung" des

chri stlichen Glaubens verstehen.

Auch Michael Herbst betonte. dass das bisherige Prinzip ..flir
alle dasselbe" abzulösen sei durch Zugänge. die die verschie
denen Milieus und Situationen der Menschen und der Gemei+
den erreichen. Mit dem Satz ,,no risk no faith" (ohne Risiko
kein Glaube) fasste er seine Analyse der Situation zusammen
und ermr-rtigte dazu, sich von der Begeisterung der ,,Church
Planting"-lnitiativen inspirieren zu lassen und zu Hause mit
der Suche nach neue Wegen zu beginnen. ,,Der eigene Kirch
turm ist dabei nicht in jedem Fall so wichtig wie der Fort-
schritt des Reiches Gottes in der Region", war seine Schluss
bemerkung.
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Das Gebuftshaus des,,Alpha"-Glaubenskurses

Als gemeinsame Exkursion besuchten die Teilnehmer die Er.
öfTnungsr.,eranstaltung des,,Alpha-Kurses", eines Glaubens
kurs in der ,,Holy Trinity Brompton"-Kirche (HTB). über 300
Kursteilnehmer liillten die Stühle des alten, aber n.rit modenrs
ter Technik ausgestatteten Kirchengebäudes. Hier, an der Ge-
burlsstätte des ,,Alpha-Kurses", ließ sich in besonderer Weise
studieren, was zum Fundament des englischen GemeindeauF
baus gehörl. Ein ,uvesentliches Ziel ist es, Menschen in Bezie-
hung zueinander zu bringen. So werden die Alpha-Absolvetr
ten beispielsweise an so genannte ,,home groups" (Hausgrup
pen) vermittelt, die sich zweiwöchentlich treffer-r, nicht nur zu
Gebet und Bibelstudium. sondem auch. um miteinander ihr
Leben zu teilen.

In der HTB existieren heute 180 solcher,.home gror-rps". die in
60,,pastorates" (Pastorate) ron eigens dafiir ausgebildeten Eh
renamtlichen betreut u'erden. Das so entstehende Beziehungs
netz verbindet einerseits die Gemeindernitglieder ntiteinander,
anderseits kommt so auf ganz natrirliche Weise alles das in
den Biick, u,as die Menschen der Gemeinde betrifft und be-
wegt.

Soziales Engagement ist selbstverständlich

Entsprechend umfängreich Lurd nachhaltig ist daher das soziale
Engagement in den anglikanischen Kirchengemeinden. Orga-
nisiert in der Fonn von Nachbarschaftshilfbn beteiligen sich
viele Gemeindemitelieder an sozialen Pro.jekten, die von der
Unterbrineun_e und Yerpflesung von Obdachlosen über Haus
haltshilf-en flir Familien und Senioren, die Betreuung von
AIDS-Kranken tris hin zu Besuchen in Krankenhäusern und
Gefüngnissen reichen. Aber auch der Anstrich von Schulrär.r
men oder Freizertangebote für Kinder und Jugendliche gehG
ren zum selbstverständlichen ehrenamtlichen Engagement der
Gemeindeniitglieder. \1an packt an, wo Hilfe benötigt wird.

Vier Gottesdienste am Sonntag

Dass dieses mrternancier Leben in den Kirchengerneinden ar-r
tomatisch Ausn irkun.sen auf den Gottesdienstbesuch hat. das
konnten die Teilnehr-ner der Str-rdienreise bei ihren Besuchen
in Londoner Kirchengemeinden beobachten und in vielen Ge
sprächen erfahren. So rst es in vielen Kirchen Londons heute
wieder zur Normalität qeu'orden- dass sonntags vier Gottey
dienste stattfinden.

Diese sind allerdings auf ganz unterschiedliche Zielgruppen
zugeschnitten. Vom Einsatz modemster Vicleotechnik und
Musik aus den Charts in den Jugendgottesdiensten über leben
dige Familiengottesdienste brs hin zun.r traditionellen und eher

ftirmlichen anglikanischen Gottesdienst reicht das übliche
Spektrum. Einen Gottesdienst mit der Intention, alle Zielgruy
pen gleichzertig zu erreichen, findet man bei den ,,Church
Planting"-Projekten kaum.

Festliches Diner in der Kirche

Zutiefst beeindruckt zeigtet sich die Teilnehmer der London-
Studienreise vom vielfiiltigen Leben in den Londoner Kircherr
gemeinden und der überall spürbaren Aufbruchstimmung und
Begeisterung, die nach Jahren des Rückbaus zu zahlreichen
neuen Impulsen und Initiativen geführt hat. Speziell die viele
hundert Jahre alten, historischen kirchengebäude werden da
bei als Zentren des Gemeindelebens mit neuem Leben geftillt,
was in der Regel mit dem Entfemen der Kirchenbänke be
ginnt, um die Gebäude besser für die erforderliche Vielseitig-
keit in der Gemeindearbeit nutzen zu können.

Die Alpha-Kurse von ,,Holy Trinity Brompton" enden bei
spielsweise mit einem großen festlichen Diner für 400 Perso
nen im Kirchenraum. Da kaum eine Kirchengemeinde in Eng-
land über ein eigenes Gemeindehaus verfügen kann, liegt es
nahe, den vorhandenen alten Kirchenraum auf flexible Nut
zungsoptionen einzustellen. Aber auch in England ist das Ent-
femen von Kirchenbänken nicht unumstritten. Es wurde je
doch vielfach berichtet, dass eine Bestuhlung sehr schnell po
sitiv angenommen wird, wenn die enornen praktischen Vor-
teile sichtbar werden.

Kirche in der Kneipe

Zum Bild des London-Besuchs gehören aber nicht nur Projek-
te in Kirchengebäuden, sondern auch Gemeindepflanzungen in
Kneipen und Schulgebäuden. Auch diese Elemente zeigen
eine anglikanische Kirche, die sich in vielfültiger Weise auf
den Weg zu den Menschen gemacht hat. Zugleich wird bei
solchen Initiativen und Pflanzungen Wert auf Absprachen mit
der Leitung der Diözese bzrv. mit den Bischöfen gelegt. Viele
Leitende der Kirche unterstützen die Bewegung ausdrücklich
und verstehen sich als ,,Vordenker".

Das Entscheidende ist aber das vielftiltige persönliche Engage
ment der Gemeindemitglieder. Indem der Aufbruch von der
Basis ausgeht, findet er seinen Platz im Beziehungswerk der
Menschen vor Ort. Kirche und Gesellschaft gewinnen auf die
se Weise einen ganz neten Zugang zueinander. Kirche bleibt
nicht abstrakt, sondern wird Teil des Alltags und Lebens.
raums.

Die Begeisterung und Freundlichkeit der englischen Christen
wird den Teilnehmern der Studienreise nachhaltig in Erinne
rung bleiben. Die Teilnehmer nahmen den starken Eindruck
mit in ihre Heimatorte, dass Aufbruch durch Neuaufbau mög
lich ist. Ein Teilnehmer meinte, dass man zu Hause wohl ,,den
Schalter im Kopf' umlegen müsse.

Text und
Fotos:
Hans-Mar-
tin Wahler
(Gruppen-
foto: Jo-
hannes Be-
cker)
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Neues vom Freundeskreis
der Diakoniestation Siegen-Nord

Tst ein Freundeskreis flir eine Diakoniestation heute noch zeil
gemäß? Schließlich gibt es seit 1997 die Pflegeversicherung

und dadurch wurde die "Institution Gemeindeschwester" abge-

löst.

Wer die Veränderungen in unserer Gesellschaft verfolgt oder

vielleicht in der Familie oder im Freundeskreis selbst schon

einmal mit Pflegebedürftigkeit zu tun hatte,

weiß, dass die Pflegeversicherung nur eine

"Teilkaskoversicherung" sein kann und vie
le Wünsche offen lässt. Besonders diejeni-
gen, die keine Angehörigen haben, die sich

um die übrigen Bedürfnisse kümmem körr
nen und denen finanziell wenig Spielraum
flir weitere Leistungen bleibt, brauchen die

Unterstützung durch Freunde im weitesten

Sinne.

Durch die Pflegekasse ist der Faktor
Menschlichkeit nicht zt frnatziercn und so

bleibt die Zeit fix ein längeres Gespräch in
einer besonders belastenden Situation, den

Besuch auf dem Friedhol einen ktreinen

Spaziergang, kleinere Besorgungen und Handreichungen und

Ahnliches, allein dem Engagement der Mitarbeiter in den Dia
koniestationen überlassen. Auch die Diakoniestationen müssen

sich durch ihre Leistungen finanzieren und daher wirtschaft-

lich gefrihrt werden.

An dieser Stelle hat der Freundeskreis der Diakoniestation

Siegen-Nord Handlungsbedarf gesehen und die Diakonischen

Zeiten "erfunden".

Durch diese Einrichtung ist es den Mitarbeitem möglich, sich

bei Bedarf (wird vorher immer mit der Pflegedienstleitung ab
gesprochen) Zeit fix die oben genannten Bedürfnisse zu neh
men, ohne alles in ihre Freizeit zu verlegen.

Wir bedanken uns an dieser Stelle herzlich frir alle

Spenden, die Sie in der letzen Zeit gegeben haben.

Sie helfen damit Menschen in Not, die mit der erfah
renen Unterstüztng auch einen Lichtstrahl des Evarr

geliums empfangen. Im Einzelnen:

. Die Gottesdienst-Kollekten für die Flutopfer in
Asien ergaben insgesamt 3.618 €. Der Betrag

floss über die Vereinigte Evangelische Mission,

die vor Ort tätig ist, geeigneten Hilfsorganisatio-
nen zu.

Das Team, das die Goldene Konfirmation vorbereitet, sucht

noch einige Ehemalige. Die unten stehenden Namen und

Adressen stammen aus dem Konfirmationsregister und können

heute anders sein.

Meldungen bitte an das Gemeindebüro:
T e1.: 7 27 61, kontakt@ev-kirche-weidenau.de

Debus, Gerd Dietmar, Zimmerstraße 1/1

Hoffmann, Winfried Edmund, Aushaße 43

I
MöNol/LeYv

&,;,e,&e
Diakonie

Durch die Finanzierung dieser Zeiten kommen Spenden und

Mitgliedsbeiträge des Freundeskreises direkt den Pflegebe-

därftigen und den Mitarbeitern ztgute.

Die bisherigen Erfahrungen sind sehr positiv. Das Angebot

wird sehr gezielt für Einzelfülle gentttzl, die über das normale

Engagement hinausgehen. Oft bedeutet diese zusätzliche Hilfe
frir den Betroffenen oder seine Angehörigen
eine erhebliche Entlastung oder sorgt für ei-

nen unerwarteten Lichtblick. Für die Mitar-
beiter bedeutet es eine große Entlastung zu

wissen, dass es eine Möglichkeit außer

Freizeit und Unwirtschaftlichkeit gibt. So

trägt der Freundeskreis dazu bei, dass Dia-
konie mitten im Leben spürbar wird.

Einen weiteren wichtigen Aspekt darf man

dabei nicht übersehen. Für die Mitarbeiter
in der Diakoniestation ist es sehr wichtig zu

spüren, dass sich jemand für ihren Dienst
interessiert und die Arbeit durch eigenes

Engagement unterstützt. Schließlich ist es

für jeden Menschen wichtig, Freunde zu ha
ben.

Sollten Sie Interesse an der hier geschilderten Arbeit haben,

können Sie sich gerne unter der Postanschrift Dr. Karl Schütz,

Hölderlinstraße 54. 51076 Siegen. an den Freundeskreis werr

den.

Seibstverstär.rdlich können Sie auch die Pflegedienstleitungen

der Pflegeteams in Weidenau (Frau Sonja Irle, 021 1179802)

und Geisweid (Frau Gisela Hecken, 02111 458783) auf die Ar-

beit des Freundeskreises ansprechen.

Freundeskreis der Diakoniestation Siegen-Nord

Ihre Spenden
Die Weihnachtskollekten ergaben 6.497 €. Sie

sind zu einem erheblichen Teil frir ,,Brot für die

Welt" bestimmt.

Die Adventssammlung der Diakonie erbrachte

9.830 €. Ein herzlicher Dank geht auch an alle eh
renamtlich Sammelnden.

Wir bedanken uns auch für die Spenden für un-
seren Gemeindebrief, die immer wieder und in
beeindruckender Höhe eingehen.

lr{ar-tin E,erenstein

Goldene Konfirmandlnnen gesucht
Pich,Franz Adolf, Stockweg 18

Thurow, Karl-Heinz, Siegstraße 95

Weber, Manfred, Auf der Meinhard 57

Brockmann, Ute, Jung-Stilling-Straße 1 0

Gehlert, Rosita Johann a, Zimmersiraße I 8
Müller, Ursula, Stockweg 2512

Weber, Gerda, Auf der Meinhard 48/1

Schubert, Hans-Werner, Sandstraße 2 I
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Konfirmandena rbeit heute
Wie geht es ei-
gentlich zu in.r

wirklichen Ge-
rleindeleben?
Un.r das zu erkun-
den, tralen sich
die Konfimran-
dinnen und Kon-
llmranden des 4.
Bezirks nicht in
ihmen normalen
Unterrichtsgrup-
pen, sondern in Projektgruppen. Einige von ihnen grifl-en r-rn
serem Küster Harald Ströhrnann beim Martinszirg kräftig unter
die Anne. Andere unterstützen die Arbeit des Kindergottes-
dienstteams und gestalteten mit den Mitarbeiterinnen z.T.
selbstständig den Gottesdienst. Eine dritte Gruppe machte sich
mit Plärrerin Kurschus und der Architektin Susanne HofI
mann-Stein auf den Weg un .,,erschiedene Kirchenräirnre zu
erkunden und sich mit dem Kirchenbau auseinanrler.zu setzen.

Die vierte Gruppe besr-rchte und erkundete das Fliednerheinr.
An drei Nachmittagen tralen sich die Konfinnanclinnen (es
r'varen rvirklich nur Mädchen) unter der Leituns von Frau

Schäfer-Bottenberg mit den Bewohnem des Altenheimes, um
mit ihnen zu spielen und zu basteln. Die entstandenen Bilder
wurden im Zusammenhang eines Adventsbasares im Fliedner-
heim ausgestellt.

Der sicherlich anstren-
gendste Workshop war
die Erarbeitung des
Weihnachtsstückes flir
den Familiengottesdienst
am Heilig Abend in der
Haardter Kirche. Ce-
meinsam mit Mitarbei-
terlnnen der Ev. Jugend
Weidenau entstand ein
Schwarzlichtstüclq in dem die Heiligen drei Könige die
Hauptrolle spielten. Anika Dietrich, Andi Frommann und
Christof Marenbach übernahmen die Technik und die Spre
chertexte. Die Konfis übernahmen das Spiel auf der Bühne.
Durch Basteln, Probieren und Spielen entstand ein tolles
Stlick, das in einem beeindruckenden Gottesdienst (Kommerr
tar von Susanne Eerenstein) seinen Platz fand.

Lothar Schulte

Konfirmandinnen und Konfirmanden 2OO5
Konfirmation Bezirk 1
10. April, 10:00 h, Haardter Kirche, pfr. Eerenstein

Sabrina Barth, Zum Schulwald 32, 57078 Siegen
Sebastian Branscheidt, Siegstraße 101

Chris Daub, Siegstraße 97
Svenja Fischer, Waldhausstraße 9
Dennis Giesler, Gütem,eg l2
Jannik Henrich, Emst-Barlach-Weg 10
Johannes Hoch. Aridreas-Schlüter-Straße 4
Sebastian Hoß, Erzstraße 23
Tina Kieffer. Ludu,igstraße 1

Sarah Kiesorv. Köh1eru'eg 4
Patrick Stabler. Glube Neue Haardt 7
Matthias Steinseitbr. Poststraße 20
Maria Wagner. Steinstraße 9. 57548 Kirchen
Kevin Weber. Schneppenkauten l0
Dirk Weigt, Albrecht-Dürer-Straße 10
Kai Zimmermam. In der Seelbach 15, 57250 Netphen

Konfirmation Bezirk 3

L7. April, 10:00 h, Haardter Kirche, Pfr. Heiermann

Christin Bär. An Nliihlenseilen.1
Michael Baumi.rofl-. Talstraße 219

Tobias Becker. Talstraße 62
Bjöm Bieniakieuicz. Schultestraße 12 A
Janina Diederichs. Sodingenstraße 25
Jennifer Dreisbach. Feldstraße 3

Daniel Eickhold. Am Johannesseilbn I

Ann-Christin Heide. Binnenu.eg 7
Christina Koch, Sodingenstraße I

Michael Rau. Luisenstraße 35
Kathrin Schau. Talstraße 8

Mats Sören Schölzke. Am Mühlenseif-en 2
(Sascha Manuel Schmidt, Sodingenstraße 11, Konfirmation
11.04., 15:00 Uhr Martinikirche)

Konfirmation Bezirk 4
01. Mai, 10:00 h, Haardter Kirche, pfr. Schulte

Tobias Bamberger, Lützowstr. 20
Florian Becker, Lohweg 14
Alexander Beierbach, Zur Zinsenbach 45
Jaqueline Berger, Waldrebenweg 26
Marcel Derfurt, Zum Bernstein 21
Joana England, Friedenstr.4g
Pascale Ermert, Zum Wildgehege 13
Frederik Gebbeken, Azaleenweg 3
Nadine Georg, Am Mühlenseifet7a
Diana Gießler, Holunderweg 10
Janna Carina Gleibs, Vor der Dautenbach l7a
Hannah Friederike Häußler, Zur ZinsetbachB
Julia Herling, Am Vogelsang 53
Moritz Jüngst, Baumschulenweg 7a
Carina Klose, Zum Bernstein 27
Kathrin Kreyer, Hainbuchenweg 6
Kristine Lemmer, Försterstr. 3

John Linde, Schanzenw eg 24
Björn Alexander Mackel, Vor der Dautenbach 10a
Lisann Müller, Graf-Luckner-Str. 43
Sascha Dirk Müller, Stockweg 106
Anna Mülln, Batterieweg 6
Hendrik Oderbein, Schlehdornweg 6 I
Julia Denise Pietschmam, Waldrebenweg 27
Matthias Rabante, Stockweg 121
T aljana Rims, Jung-Stilling Str.2 I
Glenn Philip Schilling, Schanzenweg 20
Anja Schmidt, Austr. 51
Christian Scholl, Am Hirschberg 17
Jennifer Seeber, Zur Zinsenbach4g
Anna Sening, Z'tr Zinsenbach 49
Dominik Storm, Am Kornberg 50
Tina Tolsdorf, Zur Zitsenbach 31
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nnterdes
Siegen-\A/eidenau NetÜlen

Talstraße 29
57076 Siegen - Weidenau
Telefon O27L I 4L834
Telefax O27L I 74LLA3O
www. Baeckerei-Fuchs-Siegen.de
email : Baeckerei_Fuchs@t-online.del

§artnoroi - &lumonhous . Gartenpflege
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Margarete Müller
I o- run,"n. eifen32
\ sl ol a siegen-Weidenau
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Telelon: 02 7l 4 34 97

www.pfl egedienst-mit- herz.or g

info@pfl egedienst-mit-herz.org
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Nahrungsergänzung
Körperpllege
Tees & Gewürze

Wochenmarkt
Mittwoch & Samstag Weidenau

Netphen

John
Gerhart-Hauptmann-Weg 48
57076 Siegen
TeL:0271173462
Fax:0271 I 7 41 24 00
www.juergen-john.net
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Sialieiländrzehtrum Weidehau 57ü76 Siegen Tele{on (02 71) 4 1 I 40
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Garte n- Land schafts bau

Baumfällungen und -pflege
l-iecken- und Strauchschnitt

Cartengestaltung
Baggerarbeiten

Natu rsteinmauern
Teichbau

Abdichtu ngsarbeiten
Entsorgung von Gartenabfällen

Großhäcks ler
Pflanzungen u.v.m.

' Lieferservice:

Baustoffe, Basaltsäulen,
Hofstraße 14 Rindenmulchr Mutterboden,
57076 Siegen-Weidenau Pflanzen, u.v.m.
Tel.: 0271 - 31 26 00
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Diakr:nir
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Diakoniestation
Weidenau

Wir sind für Sie da, I

kompetent menschlich
und rund um die Uhr. l

I

Gärtnerstraße 8, 57076 Weidenau Tel.: (02 7L) 7 98 02

MankelMuth
Buchhandlung

Medizinische Fußbehandlungen
- Housbesuche -

Gabriele Hörnig

Tel. O27l / 2337722

HGS Steinberg
Schneppenkauten 43

57076 Siegen

Hausmeisterdienste
für das Siegerland

Hausmeisterservice

Sommerdienst

Grundsttickspflege

t/ Haustechnische Betreuung

t/ Parkplatzreinigung

./ Intervallreinigung

, Baumftillungen

Internet:
www.hausmeisterdienste-fuer-das-Siegerland.de

Tel.: 027117411230
Fax: 027117412361 Internet:www.hgs-steinberg.de
Mobil:017417250375 Email: info@hgs-steinberg.de

Profitieren Sie von unserer langiährigen Erfahrung!

könnte Ihre Anzeige stehen!

Melden Sie sich bitte bei: Jürgen John,
Gerhart Hauptmann Weg 48, 57076 Siegen-Weidenau

T.: 0277 I 7 34 62, F.: 027L I 7 4t 24 00, jedjohn@freenet.de

Grabpflege
auf allen Friedhöfen im Raum Siegen

Preise für ganzjährige Pflege

Urnengrab ohne saisonale Bepflanzung 50100 €
Urnengrab mit 3 saisonalen Bepflanzungen 80,00 €

Einzelgrab ohne saisonale Bepflanzung 80,00 €
Einzelgrab mit 3 saisonalen Bepflanzungen 150,00 €

Doppelgrab ohle saisonale Bepflanzung 145,00 €
Doppelgrab mit 3 saisonalen Bepflanzungen 225,00 C
Preise pro Pflegejahr inkl. 16%MwSt.

Unser Service: Provisorische Grabeinfassung,
Grabneuanlagen, Grabneugestaltung

Vorsorgeverträge

Vertragspartner der Gesellschaft für Dauergrabpflege
Wir beraten Sie gerne zum Thema

Grabpllegevorsorge

Friedhofsgärtnerei Otto Taupadel
Tel.027l/4889921 Meisterbekieb Morgenstr.l

www. grabpfl ege-siegen.de

.,-:H ili;l-',?.? W
fleklroarlagea - überspannungsschutz - Elektroheizung

ßäuskalrzugs- u. Fe$Isteltanlägefl

57076 S,egen-\ileidena{J " Kärerbergstr" 44
Te,- (0271 , 4 43 22 " Fax z ZS pS . Mobit 01 7.t,i9 9A A6 2A
ww-elektro-me,ilhard ^de . ukraus-eleklro@i_6n,ine.ds

I
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Liebevolle, zuverlässige und meisterliche
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Das Woft

Keins seiner Wolte
glaubte ich,
hätte er nicht geschrien:
Gott,
warum hast du mich verlassen,

Das ist mein Wott,
das Woft des untersten Menschen.

ljnd weil er selber
so weit unten war,
ein Mensch, der,,Warum" schreit
und schreit,,Verlassen",
deshalb könnte man auch die anderen
l lofte,
die von weiter oben,
vielleicht
ihm glauben.

Rudolf Otto Wiemer

08.04.2004 Gründonnerstag

Fliednerheim 09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfn. Kurschus

Haardter Kirche 20.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfn. Kurschus und Calvinchor

01.04.2004 - Karsamstag / Osternacht

Christuskirche 23.00 Uhr Osternachtfeier mit Abendmahl
und Kirchenchor

Gründonnerstag bis Ostermontag
N,IEIN GOTT.
MEiN GOTT,
WARUM HAST
DU MICH
VERLASSEN

09.04.2004 - Karfreitag

Paul-Gerh.-Haus 08.45 Uhr

Haardter Kirche 10.00 Uhr

Christuskirche 10.00Uhr

11.04.2004 - Ostersonntag

Stockfriedhof 07.00 Uhr

Calvinhaus 08.45 Uhr

Haardter Kirche 10.00 Uhr

Christuskirche l0.00Uhr

12.04.2004 - Ostermontag

Christuskirche 10.00Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfh. Haasterl
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfi. Schulte
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfir. Haastert

Andacht
Pfr. Schulte
Gottesdienst
Pfi. Heiermann
Gottesdienst
Pfi. Heiermann
zuvor: Osterlnihstück
Gottesdienst
Pfh. Kurschus mitPosaunenchor

Familiengottesdienst
Pfr'. Schulte

anschließend Osterbrunch

Wenn einer mehr wissen will ... ln den Kirchen liegen die Gottesdienstpläne liir das jerveilige

Quartal aus.

Unter dem Titel ,.UNSERE GOTTESDIENSTE" infbrmieren
r'i,ir Sie, wo, wann, mit rvem Gottesdienst ist.

Beso ndere Gottesd ienst-Term i ne
Konfirmation 1. Bezirk
So, 10.04.05, 10.00 h, Haardter Kirche

Jahresfest des Blauen Kreuzes
So, 10.04.05, 10.00 h, Christuskirche

Konfirmation 3. Bezirk
So, 17.04.05, 10.00 h, Haardter Kirche

Vorstellung der Konfirmanden. 4. Bezirk
So, 17.04.05, 10.00 h, Christuskirche

sonntags um 11
So, 24.04.05, 1 1 .00 h, Hermann-Reuter-Haus,
Thema: ,,Ankommen"

Konfirmation 4. Bezirk
So,01.05.05, 10.00 h, Haardter Kirche

Goldene Konfirmation
So, 22.05.05, 10.00 h, Haardter Kirche

Ta nsa n ia - Pa rtnerschafts-Gottesdienst
So, 05.06.05, 10.00 h, Haardter Kirche
zur 25 -jährigen Partnerschaft der Kirchengemeinden
Weidenau-Tumbi mit anschließendem Essen.

J u bilä umsgottesdienst
So, 19.06.05, 10.00 h, Haardter Kirche
zum 25 -jäbrigen Ortsjubiläum von Pfr. Heiermann

Konfirmationen 2006

. 01.04.06, Bezirk 3, 10.00 h, Haardter Kirche

. 30.04.06, Bezirk 1, 10.00 h, Haardter Kirche

. 07.05.06, Bezirk 2, i0.00 h, Haardter Kirche

. ??.??.06, Bezirk 4, 10.00 h, Haardter Kirche

ökumenisches Friedensgebet
jeweils mittwochs f8.00 -18.30 h

. 06.04.05, Haardter Kirche

. 20.04.05, Kirche Heilig Kreuz

. 04.05.05, Haardter Kirche

. 18.05.05, Kirche Heilig Kreuz

. 01.06.05, Haardter Kirche

. 15.06.05, Kirche Heilig Kreuz

. 29.06.05, Haardter Kirche

. 24.08.05, Kirche Heilig Kreuz

. 07.09.05, Haardter Kirche

. 21.09.05, Kirche Heilig Kreuz
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AIle reden vom Geld ...
Überall ist Geld ein großes Thema. ob beim Staat, bei den
Kommunen. ob rn Untemehmen. fieien Werken und nicht zu
letzt - in der Kirche. \'on den Drskussionen im Kirchenkreis
wurde in der Presse berichtet. auch die Gemeinden bleiben
von den Sorgen nrcht r erschont. \\Ias können wir uns noch
leisten, lr.o mtissen u ir kürzen. u,ie planen wir f,ir die
Zukunft? Nebenbei stellen sich aber auch andere Fragen ein:
Darf die Rede r om Geld in der Kirche überhaupt einen so gro
ßen Raum ernnehntenl Haben rvir nicht andere Botschaften zu
vermitteln'l

Zunächst: Das Thema ..Geld" ist so alt wie die Kirche. Wie
unschu.er nachzulesen ist, hatte bereits die allererste Gemeirr
de in Jerusalem mit derart schweren Finanzproblemen zu
kämp1-en. dass Paulus in vielen anderen Gemeinden fiir sie ge
sammelt hat. Das mag ein kleiner Trost sein für alle nachfoL
genden Gemeinde-Generationen. Doch beantu,ortet das noch
nicht ganz die grundlegende Frage, ob das Geld nicht mogli-
cherweise eine wesensfremde Kategorie innerhalb der Kirche
ist.

Andererseits können sich Kirchen schwerlich als Bettelorden
organisieren (obwohl diese radikale Altemative durchaus das
Problem verdeutlicht). So wie die Dinge liegen, Iässt sich der
Finanzbedarfnicht einfach ignorieren. Da gibt es nicht nur die
Verantwortung den Beschäftigten gegenüber und die Sorge fiir
meist wefivollere Gebäude. auch Investitionen in die Zukunft
können nötig sein, d.h. in Veränderungen, Weiterbildung,
neue Arbeitsformen usrv. Diese Faktenlage nicht zu berück-
sichtigen, wäre wiederum weltfren.rd.

spielt auch ab und zu im Gottesdienst die Orgel. Man hört, wie
das Instrument rvieder frei atmet und mit neuer Klarheit die
Töne hen'orbnngt.

Martin Eerenstein

Was nun? Geld ist sicher nicht die treibende Kraft in der Kir-
che, aber ein notwendiges Mittel. In dieser Hinsicht kann sie
nichts anderes sein als Teil der Welt und muss deren Regeln
genügen wie andere Organisationen auch. Sie wird z\tvar yer-
suchen, ihr wirtschaftliches Handeln so weit wie möglich im
Einklang mit ihren ,,inneren" Werten zu gestalten, aber das
kann nicht in völliger Eindeutigkeit gelingen. Der Kompro
miss liegt in der Natur der Sache. Zttdem ist eine nüchterne
und positive Einstellung zur Welt des Geldes nötig, um es
sinnvoll verwenden zu können. Moralische Abneigung ist so
wenig hilfreich wie eine theologisch begründete Überhöhung
des Geldes, etwa als besonderes Zeichet göttlicher Gunst
(wenn man's hat).

Trotzdem hat der sich bei endlosen Diskussionen übers Matq
rielle einstellende Überdruss auch sein Recht. Motivation enL
steht nicht durch Reden vom Mangel oder durch Starren auf
die begrenzten Mittel. Selbst im weltlichen Untemehmen
kommt hier die ideelle Seite ins Spiel mit den Fragestellungen,
wer wir sind und was wir wollenl Und in der Kirche ist es der
Geist Gottes, der bewegt. Dadurch werden nicht alle Grenzen
gesprengt, aber in den Grenzen kann sich richtig was tun. Die
Kirche lebt von einem geistlichen Stiftungskapital, das weder
Rost noch Motten fressen, aber in dieser Welt arbeiten will
wie das Geld auf dem Konto oder an der Börse. All diese BiL
der wurden von Jesus ohne Hemmungen gebraucht, um das
Kommen des Reiches Gottes zu umschreiben. ,,Ich bin gekorrr
men, ein Fe:oer anzuzinden auf Erden; was wollte ich lieber,
als dass es schon brennte." (Lk 12,49). Pusten wir noch ein
bisschen!

Dr. Paul-Gerhardt Frank

gtrginigung in der Haardter Kirche
Noch vor Weihnachten
ist es uns gelungen, die
Orgel der Haardter Kir-
che zu reinigen und ei-
nige Reparaturen
durchführen zu lassen-
Die Bilder zeigen zwei
Orgelbauer der Firma
Mebold bei der Arbeit
in unserer Kirche.

Herr Schnurr (rechts)

Wir suchen auch Anzeigen-
kunden. Laut Untersuchungen
wird der Gemeindebrief von
ca. 70 oÄ der Menschen im
Wohngebiet gelesen.

Ein Gemeindebrief-Archiv
finden Sie unter:
www.ev-kirche-weidenau.de .

In eigener Sache
Wir freuen uns. \\'enn Ihnen unser Gemeindebrief geftillt.

Er *'ird zu großen Teilen r.on Ehrenamtlichen erstellt und in
die Haushalte r erteilt. Spenden, Lob, Anregungen und Kritik
daliir sind u illkommen.

Spendenkonto:
Ev. Kirchengemeinde \\reidenau, Kto. 34363, Spk. Si., BLZ
460 500 01. Stichs'ort: ..Gemeindebrief' - Für eine Spenden
quittung schreiben Sie bitte Ihre Anschrift auf den Überwer.
sungsträger. Kontakt: Martin Eerenstein, 7 29 50, sumaee@gmx.net
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Krankenbesuch
Wenn Sie oder einer Ihrer Angehörigen nt Hause oder im
Krankenhaus einen Besuch durch Ihre Pfarrerin oder Ihren
Pfarrer wünschen, dann lassen Sie uns dies doch bitte wissen.

Wir kommen gern und so schnell wie möglich.

Pfr. Martin Eerenstein, T.72950
Pfn. Sabine Haastert, T. 76205
Pfr. Berthold Heiermann, T. 41708
Pfn. Annette Kurschus, T.76442

Taufen
Sabrina Barth, Siegen-Sohlbach
Tom Jonas Bender, Paul-Bonatz-Str. 4
Fabian Decker, Aushaße l2
Julia Marie Dietz, Luisenstraße 5

Mayela Fries, Binnenweg 26
Valentin Huber, Paul-Bonatz-Str. 6

Naomi Knedlik-Kawatei, Hans-Holbein-Str. 7

Till Merlin Seebohm, Netphen
Tim Leon Wöhrmann, Hörste1

Chris Daub, Siegstraße 97

Matthias Steirrseit'er, Poststraße 20
Sebastian Branscheidt, Siegstraße 101

Gertrud Stutte geb. Stempien,
Graf-Luckner-Str. 26. 90 Jah-
re
Carl Becker, Feldstraße 37,

81 Jahre
Anneliese Müller geb. Ko-
cher, Zum Wildgehege 29. 82

Jahre
Dieter Krott. Weidenauer Str.

80. 45 Jahre
Reinhold Hartmann. Samuel-Frank-Str. 33, 57 Jahre

N{argarete Wunderlich, Geb. Schumacher, Schultestr. 7, 87

.lahre
Frank Goldmann. Paul-Bonatz-Straße 10, 44 Jahre

sWzJGX

Bezirk 1

5. 4. Hedwig Möbius,
Im Tiergarlen 15, 89 J.

6. 4. Ema Eisenblätter,
Im Tiergarten 15,82 J.

7. 4. Margarete Schuerin.
Am Eichenhang 65, 80 J.

8. 4. Hilda Wenk,
Andreas-Schlüter-Str 30. 82 l.

9. 4. Frieda Hesse, Novalisweg 6. 83 J.

20. 4. Klaus Baeumer. Weidenauer Straße 88, 81 J.

21. 4. Theopil Schell, Weidenauer Straße 28, 84 J.

22. 4. Toni Kieffer, Ludwigstraße l,85 J.

23. 4. Leonore Immenroth, Im Tiergarten 15, 84 J.

23. 4. Erika Gimbel, Setzer Weg 5c,90 J.

25. 4. Margarete Kunze, An der Höh 14, 80 J.

25. 4. Margret Ohrndort. Weidenauer Straße 28, 80 J.

27. 4. Klara Wunderlich, An der Höh 4. 91 J.

28. 4. Wilhelm Emst, Im Tiergarlen 15,92 J.

Bezirk2
I 0. 4. Alida Böshans, Auf der Meinhardt 3b, 81 .I.

11 . 1. Annemarie Grimm, Albertstraße 2,95 J.

12. 4. Ernmi Schmidt, Stockw'eg 19,99 J.

13 . 4. Margarete Euler, Auf der Meinhardt 46, 84 J .

26. 1. Elfriede Flug, Hochstraße 52,93 J.

29. 4. Anneliese Koreik, Hochstral]e 12. 8l J.

Bezirk 3

2. 4. Erich Westphal, Hauptmarkt 14, 85 J.

2. 4. Klara Etich, Weidenar-rer Straße 2i2, 86 J.

3. 4. En.ra Wagner, Schultestraße 3, 84 J.

4. 4. Elisabeth Gimbel, Luisenstraße 15, 84 J.

5. 4. Helene Daub. Charlottentalstraße 15, 80 J.

5. 4. Heinrich Lehnert, Sodingenstraße 7a, 90 J.

12. 4. Herla Puglierin, Am Ufer 9, 8l J.

13. 4. Anneliese Kläuser, Karl-Saßmann-Weg 1,81 J.

13. 4. Tlse Bürger, Ernstrveg 18, 84 J.

14. 4. Envin Wunderlich, Bismarckstraße 80, 81 J.

Gebuftstage

15. 4.
15. 4.
16. 4.

\6. 1.

18.4.
24. 4.

24.1.
24.4.
27. 4.

30. ,+.

Bezirk 4
t. +.

8. 4.
9.4.

19.4.
20.4.
25. 4.
./-t. +.

28. 4.
29.4.

Luise Liebermann, Schülerweg 17, 90 J.

Emma Sirnon. Samuel-Frank-Straße 12, 82 J.

Johanna Lange. Am Mühlenseifen 33, 80 .1.

Hildegard Huhn, Weiherstraße 13, 81 J.

Klaus Schmeling, Jahnstraße 14, 80 J.

Margarethe Grunrvald, Bismarckstraße 2, 83 J.

Elisabeth Finkmann, Luisenstraße 15,91 J.

Anna Saßmann. Luisenstraße 15. 86 i.
Herbert Frede, Arn Hirschberg 25, 84 .1.

Waldemar Thomas. Waldhausstraße 9. 82 J.

Hans Kniger, Vorm Kieselstein 4, 83 J.

Gerlraude Bachmann, Schlehdomweg 45, 82 J.

Kurl Dickel, Schlehdomrveg 49, 86 J.

Marianne Zobel, Am Komberg 98, 86 J.

Fritz Stähler, Azaleenweg 12, 83 J.

Hildegard Salzburg, Am Kornberg 64, 85 J.

Johanna Schmidt, Baumschulenrveg 39. 90 J.

Hildegard Ommen, Vorm Kieselstein 23, 82 J.

Friedrich-Wilhelm Kesting, Binnenweg 34, 86 J.

Beerdigungen
Helene Schneider geb. Seidel, Weidenauer Str. 28, 70 Jahre

Hedwig Berg geb. Böcking, Am Witschert 10 früher Holun
demeg 6, 88 Jahre
Liesbeth Helene Belau geb. Petz, Im Tiergarten 15, 89 Jahre

Käthe Quast geb. Brockstedt, Weidenauer Str. 28, 90 Jahre

Ilse Zuther geb. Großmann, Im Tiergarten 15, 74 Jahre

Ingrid Kreuzer geb. Oßmann. Ludwigstraße 38. 78 Jahre

Karl Vitt, Jung-Stilling-Str. 52, 74 Jahre

Leni Langenbach geb. Pithan, Sophienheim, fiüher Vorm Kie-
selstein 32
Anneliese Müller geb. Kocher, Zum Wildgehege 29. 82 Jahre

Erneljan Villefi, Zur Zinsenbach 49, 85 Jahre

Waldemar Mix. Luisenstraße 15, 83 Jahre

Hermann Münker. Im Hainchen 3, 71 Jahre
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Bezirk 1

2. 6.

3. 6.

7. 6.

8. 6.

8. 6.
15. 6.
18. 6.
18.6.
19. 6.
23. 6.
2s. 6.
27.6.
29. 6.

Bezirk2
1.6.
1.6.

11. 6.
14. 6.
17. 6.
21. 6.
2s. 6.
25. 6.

Bezirk 3
1. 6.
2. 6.
2. 6.
3. 6.
5. 6.
8. 6.

10. 6.
t2. 6.
t2. 6.
t2. 6.
17. 6.
17. 6.
11. 6.
t9. 6.
19. 6.

20. 6.
21. 6.
28. 6.
29. 6.
30. 6.
30. 6.

Bezirk4
2. 6.
3- 6.
3. 6.
9. 6.
9. 6.

10. 6.
17. 6.
28. 6.

28. 6.

29. 6.
29. 6.

Bezirk I
7. 5. Gertraut Strauch.

Hölderlinstraße 16. 85 J.

7. 5. Lotte Otterbach.
Im Tiergarten 15. 82 J.

9. 5. Hertha Tzschichhold,
\\'eidenauer Straße 28. 82 J.

1 1. 5. Ruth Stahl.

27. 5.

28. 5.

29. s.
Bezirk 2

4. 5.

5.5.
9.5.
9.5.

28. 5.

Bezirk 3
1. 5.

2. 5.

4.5.
6. 5.

9. 5.

14.5.
18. 5.

22.5.
23. 5.

24.5.
25. 5.

25. 5.

27. 5.

29. s.
Bezirk 4

1. 5.

2. 5.

5. 5.

7. 5.

8. 5.

9. 5.

10. 5.

12.5.
15. 5.

15. 5.

t]. 5.

18.5.
19. 5.

22.5.
23.5.
28. 5.

29. 5.

30. s.
31. 5.

Weidenauer Straße 43, 80 J.

Irmgard Gieseler. Güterweg 12, 81 J.

Mafia Wesselein. Weidenauer Straße 28,82 J.

Friedrich Wilhelm Martens.
Gerhart-Hauptmann-Weg 6, 82 J.

Ida Leicher. Weidenauer Straße 28, 85 J.

Gertrud Stein. Hans-Sachs-Weg 3, 81 J.

Helene Szrelinski, lm Tiergarlen 15, 86 J.

Else Lorenzen. Auf der Meinhardt 16, 85 J.

Erich Koreik, Hochstraße 12, 85 J.

Karl Euler, Auf der Meinhardt 46, 83 J.

Hildegard Heide, Auf der Meinhardt 15,89 J.

Elisabeth Masuth. Auf den Hütten 30,94 J.

Liselotte Siegerl, Hauptn, arkt 13, 80 J.

Margarete Wunderlich, Bismarckstraße 80, 80 J.

Marlha Giesler, Samuel-Frank-Straße 2,82 J.

Gerhard Knetsch, Hirzwiese 4,82 J.

Heinz Görlitz, Bismarckstraße 50a, 80 J.

Grete Daubig, Bismarckstraße 2, 88 J.

Lieselotte Wöllhardt, Am Vogelsang 2l , 83 J.

Hilde Schaumann, Luisenstraße 15, 95 J.

Otto Redlich. Jahnstraße 54, 86 J.

Else Schöler, Am Vogelsang 6, 85 J.

Ottilie Schmidt, Untere Rolandstraße 3, 84 J.

Margot Wick, Welterstraße 74, 84 J.

Margarete Merk, Karl-Saßmann-Weg 15, 82 J.

Waltraud Hübschmann, Hauptmarkt 14, 81 J.

Karl Stender, Im Kalten Born 22d,91 J.

Walter Dreisbach, Engsbachstraße 40, 80 J.

Ulrich Klaus. Am Komberg 4,82 I.
Hildegard Schekilinski, Baumschulenweg 13, 87 J.

Elfriede Krijnen, Talstraße 64,94 J,

Ruth Roeder, Holunderweg 27 , 81 J.

Ursula Kesting, Binnenweg 34, 85 J.

Ruth Beer, Vor der Dautenbach 14, 80 J.

Gertrud Schüssler, Binnenweg 3, 88 J.

Ingeborg Merdas, lm Hainchen 21, 80 J.

Ella Bätzel, Hainbuchenweg 72, 92 J.

Ulrich Mielke. Stockweg 84. 82 J.

Margarete Fornalski, Talstraße 24,80 J.

Viktor Gromen, Baumschulenweg 3, 85 J.

Elfriede Fünßinn, Binnenweg 13, 8l J.

Hildegard Desens, Am Kornberg 84, 89 J.

Rosemarie Münker, Holunderweg 6, 80 J.

Ingeburg Wörster, Baumschulenweg 10, 81 J.

Edith Becker, Zum Rabenhain 1 1, 82 J.

Hildegard Buchner,
Brucknerweg 10, 82 J.

Tilly Debus,
Weidenauer Straße 28, 95 J.

Elfriede Busch,
Weidenauer Straße 28, 93 J.

Hildegard Dreisbach,
W.-V.-Humboldt-Platz 16, 80 J.

Luise Drews, Im Tiergarten 15, 86 J.

Elfriede Heyer, Weidenauer Straße 28, 93 J.

Erika Seiffert, Im Tiergar:ten 15, 82 J.

Elfriede Schwarz, Im Tiergaden 15, 87 J.

Elisabeth Post, Waldenburger Weg 13, 91 J.

Lieselotte Wegener, Erzstraße 7, 80 J.

Luise Wickel, Im Tiergarten 15, 84 J.

Margareta Pallasch, Hölderlinstraße 16, 85 J.

Gertrud Röhrig, Weidenauer Straße 28, 90 J.

Lore Fick, Siegstraße 56, 83 J.

Elisabeth Bodden, Hochstraße 8, 90 J.

Elsa Schneider, Auf der Meinhardt 19a, 85 J.

Hans Keßler, Gärtnerstraße 2, 80 J.

Dina Wurmbach, Austraße 27 ,83 J.

Luise Kraft, Jung-Stilling-Straße 39, 83 J.

Magdalene Langenbach, Engsbachstraße 28, 86 J.

Ruth Mackel, GärLnerstraße 3, 85 J.

Erich Mährlein, Münkershütten 3, 81 J.

Friedrich Wurmbach, Schultestraße 51, 93 J.

Charlotte Hundt, Weidenauer Straße 206a, 81 J.

Lieselotte Capito, Luisenstraße 4,93 J.

Helene Leicher, Welterstraße 85, 85 J.

Manfred Baar, Batterieweg 2, 81 J.

Emma Waschulewski, Känerbergstraße 70,82 J.

Hedwig Kräger, Charlottentalstraße l2a,93 J.

Hildegard Bender, Luisenstraße 15, 90 J.

Margarete Weger, Weidenauer Straße 214a, 83 J.

Martha Gasparini, Bismarckstraße 3,92 l.
Helene Siewert, Weidenauer Straße 212, 85 J.

Hilde Möller, Weiherstraße 29,84 J.

Martha Wetzel, Poststraße 3, 83 J.

Johanna Skarda-Sonnenschein,
Bismarckstraße 5, 84 J.

Margarete Stein, Sodingenstraße 12,81 L

Irmgard Jung, Grobestraße29,80 J.

Alfred Leicher, Welterstraße 85, 81 J.

Eugenie Hein, Jahnstraße 34, 88 J.

Lieselotte Häuser, Bismarckstraße 50b, 85 J.

Ruth Handt, Bismarckstraße 2, 86 J.

Gerhard Steinborn, Friedenstraße 35,82 L

Elfriede Koch, Morgenstraße 9,92 J.

Elfriede Blaschke, Am Kornberg 82,92 J.

Frieda Sommerey, Hagedornweg 4, 93 J.

Heinz Biermann, Am Kornberg 14, 80 J.

Hildegard Bergers, Gamanderweg 3, 83 J.

Hildegard Schmidt, Binnenweg 1,84 J.

Heinz Borree, Hainbuchenweg 4, 84 J.

Else Langenbach, Binnenweg14,91 L

Walter Weinbrenner, Friedenstraße 67,87 J.

Friedel Langenbach, Vor der Dautenbach 6,82 J.

r-Fw-_l
l:,c:@lIM

MAI

18.5.
25. 5.

26. 5.
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Ostersonntag, 27.
März 2005, beginnt die
Sommerzeit.

Auch in den Kirchtür-
men werden die Uhren
zur Sommerzeit umge-
stellt. Also:

Uhren Ostersonntag
um eine Stunde
vorstellen!

We ist dss
Osterei?

Ostern und Ostereier gehören

heute für uns untrennbar zusam-
men. lhre Entstehung verdanken
wir vermutlich der Fastenzeit. Das

ist die Zeit vor Ostern, wo in frÜhe-

ren Jahrhunderten auf den Cenuss

von Fleisch und Eiern verzichtet
wurde. Während der vierzigtägrgen
tastenzeit vor Ostern war ihr
Verzehr verboten.
Die Hühner hielten sich jedoch
nicht daran und legten fleißig wei-

ter ihre f ier. Der Kühlschrank war

noch nicht erfunden und deshalb
hat man sie einfach abgekocht, um

sie haltbar zu machen.
Erst seit dem r7. Jahrhundert wur-
den die Ostereier als Dekoration
genutzt, so wie wir es heute ken-
nen. Als Symbol steht das Ei für
Fruchtbarkeit, denn aus einem
scheinbar leblosen Ei schlüPft
neues Leben. Daist wie ein kleines
Wunder. Darüber hinaus ist es des-

halb ein Zeichen für Auferstehung
und damit neues Leben.

§

Y
L

Das Osteret

'a-pettE" §H

Evangelische Kirchengemeinde Weidenau
Gemeindeamt: Ludwigstraße 4-6,57076Siegen, T.72767,F.7711534,

Mo. - Fr. 09.00 - 12.00 h, Do. 14.00 - 17.00 h
Internet:
Bankverbindung:
Pfarrerlnnen:

Pfarrer i.E.:
Jugend:
Redaktion:

Druck:
Redaktionsschluss:

www.ev-kirche-weidenau. de, kontakt@ev-kirche-weidenau. de

Kro.2ll4502,BLZ 460 500 01, Sparkasse Siegen
Bezirk 1: Martin Eerenstein (72950), Bezirk 2: Sabine Haastert (16205)
Bezirk 3: Berthold Heiermann (41708), Bezirk 4:Annette Kurschus (76442)
Lothar Schulte (02738-6881 12)

www.ej -weidenau.de, jugendbuero@ej -weidenau. de

Martin Eerenstein (verantwortlich), Hiltrud Flender{ramer, Dr. Paul-Gerhard Frank, Sabine Haastert,
Berthold Heiermann, Freia Helduser,Friedel Klingspor,Monika Köhler,Elmar GränzdörffegGisela Otto
Zimmermann Druck & Verlag, Dreisbachstraße 9, 57250 Netphen
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